
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Juni

VERLAUTBARUNGEN (1 Kor 12,4—7). Unter diesen vielfäl-
DES VAÄATERS ı1gen Berufungen zeichnet sich VOT allem

5AaNZ unverkennbar dieDie Auferstehung Christi Sendung des
Als „Eckstein des Glaubens und der Ge- S ausS, weil s1e 1n die lebens-

volle Mitte der wunderbaren und blei-schichte“ hat aps Paul VI 1n der Oster-
botschaft 1976 die Auferstehung Christi benden Aufgabe der Evangelisierung ein-

gefügt ist Priester sein! Kraft des Weihe-hervorgehoben.
Der Papst wandte sich 1n seiner Bot- sakramentes sind 661e geweiht ZUrTr Verkün-

digung der Frohbotschaft; sS1e haben Anıschaft ede Umfälschung der „Auf-
erstehung“ 1n e1n rein diesseitiges Phäno- teil Amt des einzigen Mittlers Christus

un: verkünden alle das Wort Gottes; s1e
I11NL€e'’  - „Wer die Arbeit der menschlichen mühen sich 1m Wort und 1n der Lehre;Gesellschaft für den Fortschritt 1m d
sammenleben un: Wohlstand AauS$S densel- 661e glauben, Was 661e 1M Gesetz des

Herrn meditierend gelesen haben; lehren,ben Gründen wWI1e das Evangelium liebt,
wird sich freuen, wenn 19098028  - 1mM /7usam- Was G1e ylauben, verwirklichen, Was 661e

lehren (vgl Dogm ons Lumen (S2e2n=menhang mit wirtschaftlichen, kulturel-
len un sozialen Verbesserungen VO  } tium) Als Mitarbeiter der Bi-

schöfe sollen die Priester ihre Glaubens-‚Auferstehung’ spricht.” Es ce1 ber Gelbst-
täuschung, 11UTL VO  3 „Auferstehung“ brüder heiligen un: sS1e 1m Glauben lei-

ten, nachdem 61e diesen verkündet habensprechen un: dabei die Hoffnung, die
nter diesen vielfältigen BerufungenPaulus 1m Römerbrief ZU: Ausdruck brin-

DC, auszuklammern. In diesem /Zusam- nehmen die einen besonde-
re  n Platz e1ın. Diakon sein! Sie sind Se-menhang warnte Paul VI VOr der „blin-

den Gier“ nach ausschließlich zeitlichem weiht, dem Volke Gottes dienen,
1n Gemeinschaft miıt dem Bischof Uun! mıtWohlergehen, aus der sich für den Men-

schen eın gyrößeres Unglück herleiten kön- den Priestern; G1e dienen VOT allem 1n
der Verkündigung des göttlichen Wortes,Nn als durch die Fähigkeit des Men- indem 661e lehren, ermahnen un dasschen, mehr wünschen.

Ile Christen rief Paul VI einem vol- Evangelium predigen, während s1e selbst
nach der Wahrheit des Herrn wandelnleren Verständnis der „Auferstehung“ (vgl eb Nr. 29)auf. ”  1e Auferstehung findet ihren Wi- ntier diesen vielfältigen Berufungenderschein heute ın der Hoffnung un:!

mMOrgen 1n einer verwandelten Wirklich- kommt sodann jenen Personen eın be-
vorzugter Platz Z die sich durch diekeit“ (RB 1Il. 7 J ott habenOrdensgelübde geweiht
Gottgeweihte Personen sein!

AÄAus der Botschaft R Das 111 besagen, das Leben 1mM Dienst
Welttag der Berufe 1976 des Evangeliums, oft vorderster Mis-

Es gibt verschiedene Gnadengaben, ber sionsfront, einzusetzen und das Evan-
LLUT einen e1ls Es gibt verschiedene gelium durch vielfältige Liebeswerke un:
Dienste, ber LLUTL einen Herrn. Es gibt das Zeugnis christlicher Heiligkeit ylaub-
verschiedene Kräfte, die wirken, ber 1Ur würdig machen. Es ist ıne erhabene
einen ott wirkt alles ın allem Je- Aufgabe, die sich allen, Maännern und

Frauen, hne jeden Unterschied stellt. | adem ber wird die Offenbarung des Gel-
STEeis geschenkt, damit S1e anderen nNnutz ist eın sehr weites Feld, das sich nicht
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LLULTL dem hochherzigen Einsatz und der un: bezeugen, hne diskriminiert der
miıt Gtrafen verfolgt werden.“ Jedemanerkannten Leistungsfähigkeit der (Or-

densmänner öffnet, sondern uch dem Recht entsprächen ebenso viele wichtige
der dem besonderen Pflichten, auf die Paul VI 1n gleicherGzeist Hingabe,

Empfinden un der Erfindungsgabe der Eindringlichkeit und Klarheit hinweist,
Ordensfrauen. denn jegliche Überbetonung VO:  5 Rechten

nier diesen vielfältigen Berufungen gegenüber den entsprechenden Pflichten
können WIT uch die 1en nicht Vel- bedeute ıne Störung des Gleichgewichts.
SEeSSCIl, die Ja berufen sind ZUr: Mitarbeit In diesem Zusammenhang welst der
mi1t ihren irten 1mM Dienst der kirchli- Papst auf iıne „Erscheinung VO  5 bedroh-
chen Gemeinschaft, wobei s1e verschie- licher Häufigkeit“ hin „Grundlegende

Rechte des Menschen werden heute nichtdene Dienstaufgaben übernehmen, Je nach
der Gnade und den Charismen, die der 1LUTL geleugnet, weil 661e willkürliche Äus-

übung VO:  } Gewalt waren, sondern uchHerr ihnen jeweils schenkt, und in
der Sendung der Evangelisierung mi1ıtar- deshalb, weil 661e lediglich iıne Antwort

auf ünsche selen, die ın der öffent-beiten. Noch vergesSschl WIT diejenigen, die
ihre Berufung als Priester, Diakone, gOot£- lichen Meınung künstlich geweckt WUr-

den SO erscheint dann die offenkundigeyeweihte Personen und Laien uıunter den
besonderen und csehr schwierigen Lebens- Verletzung VOÖ:  - Rechten gal noch als

Wahrung VO:  } Rechten“ 30 7 Jbedingungen 1n den Missionsländern VeIl-

wirklichen wollen, das Evangelium
Jesu Christi unmittelbar verkündigen.

Botschaft ZAus der
AÄus der Botschaft ZU Weltmissionssonntag
Welttag der sozialen KOom- In seiner Botschaft zZu Weltmissions-
munikationsmittel sonntag, den die Kirche Oktober

Die Wahrung des Rechts auf richtige und 1976 ZU) Mal begeht, bestätigt
vollständige Information ordert der aps Papst Paul VI den missionarischen Auf-
in seiner Botschaft Zu Welttag der — trag der katholischen Kirche. Die \CEL-
zialen Kommunikationsmittel“. Er coll wartige religiöse Situation der Mensch-
Politiker, Medienfachleute und -konsu- heit u jedoch nicht VO  g der mi1iss1ıona-
meniten miıt der rage nach dem Verhält- rischen Wirksamkeit der VOTLT zweitausend
n1s der sozialen Kommunikationsmittel Jahren gegründeten Kirche

den grundlegenden Rechten und Dies ware anders, wWEe1l alle Christen
die Liebe ott un ihren BrüdernPflichten des Menschen konfrontieren.

An grundlegenden Rechten, die die Me- lebendig gehalten un sich stärker für
dien Öördern und verteidigen sollen, die Verbreitung des Evangeliums einge-
nennt der aps „Das echt auf Leben, SEeIz hätten. "W  ır können War ın den

Seiten der Geschichte VO  m Völkern lesen,Bildung un Arbeit, Ja UV! noch das
Recht, geboren werden, und das Recht die sich mutwillig dem Evangelium Vel-

schlossen der die die ıınter ihnen be-auf verantwortliche Weitergabe des Le-
bens; dann das Recht auf Frieden, Frei- reıts verwurzelte Kirche gewalttätig VeI-

heit un soziale Gerechtigkeit; ferner das folgt haben.“” Doch gebe uch zahl-
Recht auf Mitwirkung Entscheidun- reiche Geschichtsberichte aus allen Zei-

ten, „qe VO  5 Unterlassungen un gO1S-gen, die für das Leben der einzelnen und
der Völker VO  3 Belang sind; schließlich 1N€e’:  3 ZeUSCNH, derentwegen das Werk der

Evangelisierung verzögert der schwerdas Recht, seine Religion als einzelner
und in der Gemeinschaft bekennen kompromittiert wurde“. In diesem Zu-
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sammenhang weist der Papst erneut auf S OFM, Erzbischof VO:  »3 For-
die Spaltung der Christen als ine der taleza; Victor Razafimahatratra
Hauptursachen mangelnder christlicher Sil. Erzbischof VO  3 Tananarive. In der
Evangelisationserfolge hin „Missionari- Rede, die der Heilige Vater beim gehei-
scher Geist un katholischer e1s sind inen Konsistorium hielt, beklagte mıit
eins“,  ME wiederholt Paul VI iıne nachdrückli- „Bitterkeit“ die Auswüchse, die sich 1mM
che Feststellung Pius XII und unterstreicht „konservativen“ und „progressiven”“” La-
die missionarische Verantwortung jedes ger der Kirche entwickelt haben (L’Osser-
einzelnen Christen SOWle der christlichen vatore Romano n., 120 V 24./25. 5. 76).
Gemeinschaften. Vorrang VOT jeder noch

empfehlenswerten bilateralen Zusam-
menarbeit zwischen alten und jungen Seligsprecfnung
Kirchen habe die weltweite missionarische Am Mai 1976 wurde der Kapuziner
Zusammenarbeit, VOT allem über die Leopold VO Castelnuovo

seliggesprochen. Leopold Warpäpstlichen Missionswerke, deren nter-
stützung der aps nachdrücklich fordert. Mai 1866 ın Kroatien geboren.

Am September 1890 War 1mM Kapu-„Viele Christen gylauben ihre m1Ss10Na-
rische Pflicht erfüllt haben, wenn 61e zinerorden zu Priester geweiht worden.

Weltmissionssonntag für die MiSs- Er starb Juli 1942 1n Padua
Leopold hatte sSeın Leben für die Ein-S10 beten un:! opfern. Das bedeutet, daß

61e die eigentliche Bedeutung dieses Wa heit der Christen aufgeopfert. Jah-
lang War als unermüdlicher Beicht-DCe5s nicht verstanden haben Der mM15S5S10-

narische Auftrag kommt auUus der Natur vater Uun: Seelenführer atig L’Osserva-
tore Komano 1Il, Aı 3./4 76)der Kirche selbst un verpflichtet uns VOT

dem Gewissen WI1Ie der tägliche Auftrag
ZUrTr Nächstenliebe“ 7 J 4

AUS DEM BEREICH DER

Geheimes onsıstorium
DES STOLISCHEN STUHLES

Im geheimen Konsistorium, das Papst Grundlegende Rechte und
Paul VL für den Maı einberufen hat- Pflichten des Menschen
te, wurden LECUE Kardinäle ernannt. Der päpstliche Kat für die sozialen Kom-
Unter den euen Kardinälen befinden munikationsmittel hat Überlegungen ZU
sich: der rühere Bischof VO:  3 Eichstätt Thema „Die sozialen Kommunikations-
Joseph Schötter; Erzbischof VO':  5 mittel angesichts der grundlegenden ech-

te un Pflichten des Menschen“ heraus-Volturnum und Gekretär der Kongrega-
tiıon für das katholische Bildungswesen; gegeben. Diese Überlegungen wurden als
der frühere Apostolische Nuntius 1ın Bonn, Handreichung für den Welttag der
Corrado afile, Erzbischof VO:  - An- sozialen Kommunikationsmittel (30 76)
tiochia in Pisidien und Pro-Präfekt der angeboten. 50 wichtig uch seın
Kongregation für die Selig- und Heilig- mMags, genügt jedoch nicht, die grund-
sprechungen; Eduardo Erz- legenden Rechte des Menschen 1Ur

ormulieren un verkünden. Man mMUu:bischof VO:  > Thiges und Pro-Präfekt der
Kongregation für die Orden und Säku- s1e ganNz konkret uch wirksam wahren.
Jlarinstitute; der Nuntius ın Wien, Opilio LEin Blick auf die politische, soziale un:
Rossi, Erzbischof von Ancyra; Basil wirtschaftliche Situation der Welt VO  -

Hume OSB, Erzbischof Von estmin- heute genügt, sehen, wIıe Staaten,
ster; Lawrence 5J, Erz- Gruppen und einzelne sich über verpflich-
bischof VO:  5 Calcutta; Aloisio LOTFr- t+ende Vereinbarungen, die S1e eingegan-
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gen sind, hinwegsetzen und die Grund- TEIL, So ergibt sich auch hier das Be-
satze, denen 61e formal zugestimm ha- griffspaar VO  Z Recht un Pflicht, dem sich
ben, mißachten. Solche Mißachtung hängt niemand entziehen kann. Das Silt grund-
nicht selten mit ungerecht- csätzlich immer, wird ber dring-
fertigter Beschränkung grundlegender licher, wenn 1in der Kommunikation
Freiheiten, häufig uch mit mangelnder darum geht, den Menschen ihre grund-
Wahrnehmung der jeweiligen Verant- legenden Rechte un Pflichten voll be-
wortiung, wWas Z Mi£brauch bestehen- ußt machen SOWI1e die erforderlichen

Motivationen un Hilfen anzubieten, da-der Freiheiten führt Daraus hinwiederum
resultiert 1ine Minderung 1n der Achtung mit 1m Leben eines jeden einzelnen und

der Gemeinschaften die grundlegendenVoÖr den Rechten un Freiheiten ande-
rer un:! der Wahrung der menschlichen Rechte geachtet und die egrundlegenden
Würde, der Ööffentlichen Ordnung und Pflichten erfüllt werden In dem

sozialen Kom-des allgemeinen Wohls Die Verkündi- Bemühen, mit Hilfe der
SuNg VO  > Rechten, uch wenn 61€e häufig munikationsmittel die grundlegenden

Rechte un Pflichten des Menschen be-nicht beachtet werden, wird VO  - der Öf-
fentlichen Meinung 1mM allgemeinen gun- wußter machen un deren kon-

kreter Wahrung un Erklärung wirksamst1g aufgenommen. Aber bleibt alles
unausweichlich bloßes Papier, wWEel miıt beizutragen, mussen die Katholiken
der erster Gtelle stehen. Dies ist f£ür dieVerkündigung der grundlegenden
Rechte un: einer entsprechenden Bewußt- Christen nämlich nicht 1Ur ıne Pflicht,
seinsbildung nicht miıt gleicher eut- sondern eın besonderes Privileg, welches
lichkeit un Dringlichkeit uch VO  3 den ın der Liebe gründet
Pflichten gesprochen wird, die mit die-
SE  a Rechten verbunden sind. Jeder Be-
obachter der heutigen Probleme 1n der AUS DE  Z BEREICH DER
öffentlichen Meinungsbildung kann hne ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN
weiteres feststellen, dafß, angefangen VO:  }

Jahresversammlung derder Erziehung 1n Familie und Schule bis
HOB V 26° — 28 April1in den Bereich des bürgerlichen und poli-

tischen Lebens, die Formulierung un! 1976
Am Abend des April, Montag, fan-Aufstellung VO:  3 ©  e weit mehr

1 Vordergrund steht als die ede VO:  5 den sich Mitglieder un der Geistliche
Beirat, Dr arl Siepen, ZUrT: Jahres-den e Recht un! PfFflicht las-

GE  3 sich nicht voneinander trennen. S51ie versammlung der Vereinigung der höhe-
T €  3 Obern der Brüderorden ın Aachen,sind durch iıne grundlegende Beziehung Maria Rast, e1n.miteinander verbunden. So entstehen AauUs
Der Vorsitzende, Generalsuperior Br. Ful-

Rechten uch Pflichten, un umgekehrt. gentius-M, Lehmann CEP, begrüßte die
Und erwächst aus einer Erziehung Erschienenen beim Abendessen. Am Mor-
AA Pflicht uch ine Erziehung ZUT: Ach-

gen des Dienstages begaben sich alle
tung VOor Rechten. Diese vielschichtige Teilnehmer ZU Johannes-Höver-Haus
Problematik führt uns unausweichlich ZUr Eucharistiefeier miıt dem Bischof VO  3
uch iın den Bereich der Instrumente der Aachen, Dr. Klaus Hemmerle. Zu Be-
sozialen Kommunikation Die Instru- ginn der hl Megsse dankte der Vorsitzen-
mente der sozialen Kommunikation — de dem Bischof für sein Kommen den
weilisen sich als unverzichtbare Mittel ZUTr Ordensbrüdern. Anknüpfend das Evan-
Bildung der Persönlichkeit, der mensch- gelium des ages VO:  } Nikodemus, der
lichen Gemeinschaften und der Kultu- ZU Herrn kam, unterstrich der Bischof
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in seiner Predigt, die Ordensleute MUS-  > riatsrat Dr August Peters hinzukamen.
SE°  5 streben, bei Christus seın. Dann Am Vormittag des Mittwoch sprach Prä-
bringen S1e Frucht. Er schloß mıit den lat Prof Dr. Gerhard Fittkau, Essen,
Worten: „Das Kreuz dürfen WIT nicht über „Die charismatischen Bewegungenhne Ostern sehen Ostern dürfen WITFr ın der weıten Welt“ den Brüdern.
nicht hne Kreuz sehen.“

derNach dem gemeinsamen Frühstück mit Arbeitsgemeinschaft
dem Bischof folgte die Besichtigung des Ordenshochschulen

Vom — Mai 1976 fand ın Walber-Aachener Rathauses, eine Führung durch
den Dom un die Schatzkammer SOWIEe berg die Vertreterversammlung der
ine Stadtrundfahrt. AÄAG  S STa Thema Organisation und
In der Sitzung Nachmittag teilte der Durchführung der Berufseinführungspha-

unter besonderer Berücksichtigung desVorsitzende Einzelheiten über die Tagung
1n Rom VO n  —mm Oktober mıit, Studienjahres den Ordenshochschu-

len Zum Thema wurden die Fragender die Kongregation für die Religiosen überlegt: Was ist bereitsund Säkularinstitute Vertreter aller Uuro- geschehen?
päischen Ordensvereinigungen eingeladen Was wird geplant? ibt besondere

Schwierigkeiten? Gerbert Meyerhat ESs sollen die Vorsitzenden, die (G@e-
neralsekretäre un! ine weitere Person gab Informationen über die Berufseinfüh-

rungsphase 1n einigen Diözesen. DieVO:  5 jeder Vereinigung kommen. Für die
HOB werden der Vorsitzende, Br. Ful- Tagung wurde geleitet VO: Vorsitzenden

der AGO, Dr Stephan Wisse OFMCAap.gentius-M. Lehmann, der Generalsekre-
tar Br. Dionysius Bischof und Fr.
Provinzial Rafael-M. Maierbeck FMS nach Mitarbeiter ı1n der Aus-

JandseelsorgeKom fahren.
Der Bischof VO:  3 Osnabrück, Dr. Helmut-Br. Raymundus Schmitt CFEP machte Mit- ermann Wittler wandte sich mıiıt einemteilung VO  5 der Forderung des Pina_nz-

amtes Aachen—Stadt ZUr
Schreiben VO Mai die in

Satzungsän- dem auf die missionarische Bedeutungderung des e V der HOB Es handelt
sich, WIe ıne mündliche Besprechung 1m

un: pastorale Notwendigkeit der Arbeit
unter den deutschsprachigen KatholikenFinanzamt ergab, einige Zufügungen 1m Ausland hinweist. Er bat, diese Arbeitun Änderungen, die die Gemeinnützig- ZUr Entsendung geeigneter Ordenspriesterkeit erfordern. Der VO Finanzamt Be- unterstützen. Nähere Auskunft erteiltwünschten Formulierung wurde ZUgeE- das Katholische

stimmt. Auslandssekretariat,
Kaiser-Friedrich-Str. 9l 5300 Bonn

Nach Erstattung des Finanzberichtes 1975
prüften Br Generalsuperior Justus Hinder nternat 1m Spannungs-
FMMA un: Br. Regionalsuperior Georg feld der Gesellschaft
Koldert MSF die Kassenunterlagen. Dem Bericht über die Tagung der Arbeitsge-
Vorstand, insbesondere dem Kassenfüh- meinschaft katholischer Internatserzieher

VO  - Dr Herbert Schneider OFMrerT, wurde Entlastung erteilt. Der Un-
kostenbeitrag wurde wieder auf 10,— Vom 21.—=23 April dieses Jahres trat die
pPro Mitglied der Gemeinschaft festgelegt. Arbeitsgemeinschaft katholischer Inter-
Am Abend folgte die Versammlung einer natserzieher Deutschlands (AKID) mıit
Einladung der Alexianerbrüder ZU einer Großveranstaltung 1n Würzburg VOT
Abendessen un: ZU geselligen Bei- die Offentlichkeit. In der Arbeitsgemein-
sammenseih‚ WOZUu uch Herr Weihbi- schaft sind drei Verbände UuUSammMeNSge-
schof Joseph Buchkremer und Ordina- schlossen, nämlich die Vereinigung der
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Erzieherinnen katholischen Mädchen- Der Hauptreferent Dipl.-Psychologe Di-
internaten die Vereinigung der In- rektor Norbert Huber brachte dieser
ternatsleiter bischöflichen Konvikten Fb+rage kritische und anregende Äußerun-

und die Ordensdirektorenvereini- gecn Er stellte die Frage, ob das Inter-
s5SUunNng der Männerorden, Sektion Internate nat nicht sehr 1ıne künstliche nstitu-
(ODIV) Die Arbeitsgemeinschaft hat tiıon Rande der Gesellschaft Gce1 und
sich korporativ der VO  z der Deutschen zudem S1  ch den Vorwurf einer totalen
Bischofskonferenz unter Leitung VO  3 Prof. Institution gefallen lassen musse.,  ‚. Die
Dr Heck ıIn Bonn errichteteten Zen- Frage wurde von ihm mit dem Aufweis
tralstelle für Bildung angeschlossen. beantwortet, daß ede erzieherische FEin-
In der Bundesrepublik Deutschland gibt richtung dieser Gefahr begegnen ha-

be Im Internatswesen yebe jedoch©5 867 Internate 1n katholischer Träger-
cCHhaft, deren fast 000 Schüler und eın erzieherisches Mühen mit —-
Schülerinnen allgemein- und berufsbilden- chem Blick auf die gesellschaftlichen Vor-
de Schulen besuchen. Diese Internate gange Uun! Anforderungen, deren Be-
sind vielerorts sehr gefragt, da S1e die wältigung der Junge Mensch befähigt
Möglichkeit ZUrTr freien Schulwahl, ZU:  — werden musse. Das gelinge ber NUT,
Sozialisation und ZUT Erziehung ZU wenn das Internat seine Eigenständig-
christlichen Glauben bieten. keit 1n einer gesamtmenschlichen Er-

ziehung und Bildung behaupte.Die Internate können ihre Erziehungsauf-
gabe ber 1LUFr wahrnehmen, wenn 61e Die Eigenständigkeit der Internatser-
ihren Standort 1m Spannungsfeld der heu- ziehung 1m Spannungsfeld der Gesell-
igen Gesellschaft erkennen Uun! behaup- schaft suchten die 600 Teilnehmer des
ten Nicht selten wird den kirchlichen In- Kongresses ın drei Arbeitskreisen NZU-
ternaten 1n der ÖOÖffentlichkeit mit Vor- gehen.
urteilen begegnet. Die Arbeitsgemein- Im Arbeitskreis „Internat und Schule“
schaft hat sich rst ın den etzten Jah- wurde War die Notwendigkeit der Lei-
1E gebildet; sS1ie glaubte, miıt diesem ng für die gesamtmenschliche Ent-
Kongreß U:  } VOT die ÖOÖffentlichkeit tre-
ten sollen.

wicklung des Schülers betont, jedoch der
formalisierte Leistungsbegriff kritisiert,

Der rheinland-pfälzische Kultusminister wIı1e dem Punktesystem des nNnume-
Dr Bernhard Vogel stellte ın seinem 1US clausus zugrunde liege. Eine Verschu-
Eröffnungsreferat die Gesellschaft als Tung des Internates könnte dann die
Spannungsfeld 1m Bereich VO  a} Erziehung Folge sSe1n. Das Internat ware bei dieser
Uun! Bildung VOrL. Am Verhältnis VO  3 Entwicklung LUr noch interessant, sofern
gleichschaltender Leistungsbeurteilung schulisches Fortkommen unterstützt.

Demgegenüber mMuUu: das Internat seineeinerseits und persönlicher Fähigkeit des
Schülers andererseits zeige sich die tief- außerschulische Erziehung erkennen un
gehende Polarisierung der Gesellschaft planen und nicht zuletzt anregende kti-
1ın der Frage nach den Bildungszielen. vitaten ın der Schule entfalten. Das kann
Damit War eın Problem genannt, das das Internat eher, wenn der Trä-
sich durch die Arbeit des Kongresses wIıie SCI VO  g Schule und Internat derselbe ist
ein roter Faden hindurchzog. Die Frage und e1in Gesamtkonzept für beide Ein-
wurde ANsCHANSECN; Wie kann das In- richtungen besteht.
ternat 1n unserer Gesellschaft seinen eige- Der Arbeitskreis „Internat und Gemein-
Ne’:  3 pädagogischen Auftrag einer gesamt- dell stellte kritisch fest, daß vielfach das
menschlichen Erziehung auf christlicher Internat „gemeindelos“ dastehe. Die In-
Grundlage verwirklichen? ternatsschüler gehören meistens weder
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ZUrTr Heimatgemeinde noch ZUr Gemeinde uch nicht, den Menschen lediglich für
Internatsort. Daher sSe1 vielen Inter- Zwecke auszubilden, die sich immer L1LUr

natsschülern die konkrete Gemeinde auf Teilbereiche des Menschen richten.fremd. DET: Internat könne jedoch als DPer- Würde das Internat entsprechend der
sonalpfarrei verstanden werden Uun:! mit gegenwartigen schulpolitischen Tendenz
einem ausgewählten Arbeitsschwerpunkt U: Wissen für bestimmte gesellschaft-1n bewußte Kooperation mıiıt der Gemein- liche Zwecke vermitteln, ann waäre aller-
de treten dings die Existenzberechtigung der ka-
Vom Arbeitskreis „Internat als sozlial- tholischen Internate ın Frage gestellt.
pädagogische Institution“ wurde heraus- Der Kongreß War sicherlich eın bedeu-
gestellt, das Internat erfülle SeiNe - tender Schritt der katholischen Internate,
zialpädagogische Aufgabe, sofern 1n den gegensätzlichen Erziehungs- und

Bildungstendenzen der Gesellschaft diedem Jungen Menschen helfe, mıiıt den
Schwierigkeiten des Erwachsenwerdens eigenen Probleme offen benennen,
fertig werden. Dadurch bietet ine ber uch die Eigenständigkeit der Inter-
Ergänzung der Erziehung 1n der Familie. nate 1n der Gesellschaft erkennen und
Die Internate sind ihrer Herkunft nach dementsprechend die Internatserzieher 1n
jedoch nicht für die Betreuung VO  - — ihrem Bemühen gyesamtmenschliche
genannten Problemfällen da Ursprüng- Erziehung und Bildung ermutigen.
lich viele Internate berufsgebun-
den, errichtet für den Priester- und Or- Römische Union der Ge-
densnachwuchs. Heute sind die nterna- neralobern
te berufsoffen. Sie haben das Ziel, dem Am Mai 1976 führte die Union der
Jungen Menschen ıne Erziehung und Bil- Generalobern die Neuwahlen für drei
dung bieten, die ihm helfen soll, als Rats-Gremien durch
verantwortungsbewußter Christ ın den a) Rat der Union der e n.eisBerufen der Gesellschaft der der Kirche ralobern: Vorsitzender: Pedroarbeiten. SJ; Stellvertretender Vorsit-
Mit eindringlichen und ermutigenden zender: Rembert Weakland OSB
Worten wlıes 1n seinem Abschlußvortrag Mitglieder des Rates Anthony Bull,
Bischof Dr. Georg Moser UuSs Rottenburg Regularkanoniker des Lateran s O Yig-

das Internat muüsse als hard @  e 5OCist.; Vincentdarauf hin,
exemplarischer Raum für die Einübung Couesnongle O  i Lucio Migli-
des Grundverhaltens VO  5 Freiheit un! Orden der Muttergottes; Joseph
Bindung gesehen werden. Der Mensch Pfab CS55R; Eugene us
se1l kein hochgezüchtetes Tier, das auf MSC; Jean-Marie Vasseur, Weiße
mannigfaltige Verhaltensweisen abzurich- Väter; Fr. Albert Schul-
ten ist, sondern zeichne sich gerade als brüder VO  3 Ploermel.
Mensch adurch aus, daß 1n Freiheit Nat der Union der Gene:
Uun! Verantwortung auf ott und den ralobern bei der Kongrega-Menschen bezogen lebt Nur G@1 uch tion für die Orden und Säku-
die Sinnfrage, nach der I11Ld:  - heute ın arinstitute: Die genannten Mit-
der Erziehung allenthalben Ausschau glieder des Rates der Union der Gene-
halte, beantworten. Eine gesamt- ralobern sind zugleich Mitglieder des
menschliche, die Sinnfrage einbeziehen- Rates bei der Kongregation für die Or-
de Erziehung ist 1 etzten 1Ur ınter Be- den und Säkularinstitute, mit Ausnahme
rücksichtigung der religiösen Dimension VO  } Vasseur: seiner Statt gehörtdes Menschen möglich. Dann genügt der Generalsuperior der Lazaristen,
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den Mit- schaften als aste erschienen. Un-ames R iıc har ds'o0N;,
yliedern dieses ates ter den Vertretern der nationalen Kon-

ferenzen Höherer Ordensoberer befandC) Kat der UÜNnNTON der Gene-
ralobern bei der Kongrega- sich arl e  F de SDB, Erster Vor-

die Glaubensver- sitzender der VDO Moderatoren dertıon für
breitung: I}Hrans 1Timmermans Tagung der Generalsuperior der

Mario Bi an hi', Missionare Eucharistiner, Harrie J©@SSp:
der Consolata; Jean-Marie p} e  e un der Generalminister der Kapuziner,
Weiße ater; Joseph Hardy SM. Paschalis Rywalski.
Vincent de Couesnongle
Paschalis k i OFMCap; Mar- Tagung der höheren Obe-
ce] Cn dr I, Monfortaner: Fr

rinnen der Schweiz
Maurice Brüder VO Herzen

Xaverilaner- Vom bis Maı trafen sich die Gene-
Jesu Fr. Harold E  e J ral- un Provinzoberinnen un: deren
brüder (L’UOsservatore Komano 1Il. 12

Assistentinnen VO  3 Ordensgemein-76) schaften der deutschen Schweiz ZUr

Generalversammlung der VHONOS (Ver-
Jahresversammlung der ein1gung Höherer Oberinnen nicht-klausu-
Union der Generalobern rierter Ordensgemeinschaften der deutsch-

Vom 19.—22 Maı 1976 fand 1n Villa sprachigen Schweiz) 1mM Franziskushaus
Cavalletti bei Rom die Jahresversamm- ın Dulliken.
Jung der Unıion der Generalobern STa Zu den geschäftlichen Traktanden der
Thema der Tagung War die Weiterbil- diesjährigen Generalversammlung gehör-
dung (Formatıo permanens). ESs 21ng te die Neubestellung des Vorstan-
darum, die verschiedenen Dimensionen des Sr Mechthild 50m, Provinzoberin

Ordensmannesder Weiterbildung des VO  } Menzingen, wurde abgelöst durch
herauszuarbeiten: Weiterbildung für den Ör Leonis Lachenmeier, Provinzoberin
pastoralen Einsatz, 1m kulturellen Uun! VO  3 Ingenbohl, welche für die kommen-
menschlichen Bereich, Weiterbildung und den drei Jahre das Präsidium der
Erneuerung 1mM spirituellen Bereich. Es VHONOS übernimmt. Neue Vizepräsi-
wurde festgestellt, dafß 1mM pastoralen, dentin ist Sr. Josefa Hotz, Generalpriorin
kulturellen und menschlichen Bereich iın VO:  3 Ilanz, neue Gekretärin Sr Sapien-
den vergangenen Jahren viel geschehen tia Jurt, Ingenbohl.
ist; dafß ber noch viel tun bleibt „Ordensgemeinschaft 117 Lichte des lau-

ens  MI War das Thema zweler Referateunter der Rücksicht der spirituellen Fort-
bildung und Vertiefung der Ordensleute. VO  z Professor Dr. Jakob Baumgartner,
Die Hauptreferate der Tagung wurden Freiburg. Die Ausführungen VO  3 Profes-
gehalten VO:  3 Fernando o 1 SOTr Baumgartner VO  3 viel Hoff-
FSC)J (Leiter des Generalsekretariats für NUuNng, Freude Uun: Zuversicht getragen,
Ausbildung der Comboni-Missionare) daß 61e der anzen Tagung das Gepräge
und VO  - Andr:  e Costes (Pro- geben vermochten.
vinzial 1n Frankreich) Zwei Generalsu- Ordensleben, führte Professor Baum-
perioren berichteten über konkrete Er- gartner UuS, ist Lebens- und Wirkge-

ın der meinschaft miıt Christus. Der VO: Herrnfahrungen Weiterbildung:
Eugene G e  © ] MSC Uun! Fr. Basıi- berufene Jünger wird durch sein eın
lio Ru e FM'  n Zur agung ZU) erwels auf 1ine andere Dimen-

Generalobere erschienen. Sechs Mit- S10N, ZU Zeugen für die Transzendenz.
glieder nicht-katholischer Ordensgemein- Ordensleben ist Leben aus dem Geist
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un Leben AUS dem Glauben. Glauben haben mussen, ihrer Aufgabe auch
heißt sich einlassen auf das unbegreif- in un 15 Jahren gerecht werden?
liche Geheimnis Gottes Glauben heißt Im Dezember 1975 lag das Resultat der
leben auf Hoffnung hin Pol einer solchen Arbeit VO  > 1S Monaten 1n orm eines
Existenz auf Hoffnung hin ist der treue 17seitigen Berichtes VOT. Schulungsleiter
ott Karl Inauen erläuterte ihn kurz Beson-
Hinweise auf die „getroste Geduld“, auf ers eindrücklich für die Teilneh-
„Freude un Frieden 1n der Ausweglo- InNner der Generalversammlung die ab-
sigkeit“ s Aufforderung YVZUÜG „Offenheit schließenden persönlichen Bemerkungen
für das Wehen des Geistes einer Hei- des Schulungsleiters. Gedanken, die Pro-
ligkeit, die ausstrahlt“, ZUr „Verände- fessor aumgariner Beginn der La-
rungsbereitschaft“, ZUr „Verantwortung gung in einem andern Kontext vorgelegt
den angebotenen Gnadengaben Eemn- hatte, wurden z VO:  5 arl Inauen in
e  ul  ber“, ZU „inneren Liquidität“ ; Warnung einem Zusammenhang wieder auf-
VOT „Konkurrenzdenken un:! VOT der gegriffen. Inauen wWI1Ies hin auf die Zei-
Mediokrität, 1n der viele Krisen der Or- chenhaftigkeit des Ordenslebens. Diese
densleute ihre Ursache haben”, ine Zeichenhaftigkeit Gce1 einerseıits nicht mOÖßg-
Fülle VO  3 Anregungen, die während der lich hne Hinordnung einer andern
Generalversammlung nicht ausgeschöpft Wirklichkeit, Z Absoluten, ott
werden konnten. Denn standen noch Andererseits G@e1 616e uch nicht möglich
andere Referate auf dem Programm. hne Ireue sich selbst. Ist Aufgabe

der Orden, sich d Leitbild der Gesell:®Zunächst die Information über die „Cha- schaft anzupassen?rismatische Erneuerung”. Fs gibt iın den
Ordensgemeinschaften Mitglieder, die Orden haben ihr eigenes Leitbild, betonte
sich für charismatische Gebetsgruppen 1N- Inauen. Iso kann nicht Anpas-
teressieren. Darum War den Ordens- SUNg gehen, sondern ine echte Alter-
oberinnen daran gelegen, sich VO  3 beru- natıve AA Lebensstil der heutigen (S?@-
fener eıte gCNAUECT informieren lassen. sellschaft. Nur auf diese Weise können

gg  1e Orden wieder ZA 00 besonderen Ein-arl Feusi OFM, Zürich, vab ın drei
Referaten wertvolle Einblicke: Geschichte satztruppe für die Sichtbarmachung und
un: Theologie der Charismatischen Er- die Verwirklichung der Heilsbotschaft

Charismatische Erneuerung Christi werden“. Es g1Ing Inauen darum
un! Ordensleben Stand der Charisma- aufzuzeigen, auf welche Weise religiöse
tischen Erneuerung 1n der Schweiz. Gemeinschaften einer „eigenen Or-

denskultur“” un damit echter Zei-Lebensstil der Orden Die Generalver-
sammlung befaßte sich sodann einläßlich chenhaftigkeit gelangen könnten. Er

schloß sSeine Ausführungen mit den Wor-mit der VHONOS-Schulungsinstitution.
Diese steht 1 Dienst der Aus- un Wei- ten „Nicht das gemeinsame Dach, der

gyemeiınsame Tisch und vielleicht nochterbildung der Schwestern „in allen Be-
langen der Führung, Verwaltung und die gemeinsame Kirchenbank sind Zei-

chen der Gemeinschaft, sondern der tag-Organisation“ (Statut). Eine Prospektiv-
STuppe VO  - ehn Schwestern Aaus Verlr- lich wieder NC  : vollziehende Schritt

auf das Du hin auf das Du der Mit-schiedenen Kongregationen hatte sich -
sammen mit Schulungsleiter arl Inauen schwester, das Du jedes Mitmenschen,

das Du Gottes.“”Uun! dem Ausspracheleiter Dr Robert
Schnyder 1mM Herbst 1974 folgende rage Einen Höhepunkt der Generalversamm-
gestellt: Welche ausbildungsmäßigen Vor- Jung der VHONOS bildet die Eucha-
aussetzungen werden die Schwestern ristiefeier mit Bischof Anton Hängg]. In
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seinem Gespräch mit den anwesenden Fehlentwicklung auf der anderen e1te
Ordensoberinnen W1eSs Bischof anggıi hemmen die natürliche Entfaltung schö-
Uu. auf das „Heilsereignis”* der Synode NCTI, menschlicher Anlagen. Daflß eın jun-
hin, dem die Ordensleute besonderen 5D Menschenkind, ı1ne Christin wıe
Anteil nehmen collten. Die Synode habe Schwester Lucas, von einer Ent-Täuschung
eigentlich mit ihrem Abschluß Ende 1975 1n die andere gestürzt, ine solche Ge-

meinschaft endlich verläßt, ist begreiflich.rst richtig begonnen. Der Bischof bat die
Ordensgemeinschaften, sich durch Gebet Dieser Austritt ist die Folge der £alschen
und Auseinandersetzung für das Weiter- Interpretation des Ordensstandes. 50 geht
leben der Synode engagleren (Igna- nicht! Die Mißachtung gottgeschenkter
tia Bentele, 1n : SK 22/1976, 345) Talente rächt sich! ott celbst rächt s1e,

W VO:  3 wWEeIll und wWanın immer 661e Be-
schieht! Der Mensch ist als Geschöpf

NAÄA:|  EN au ott entlassen, wunderbar geschaffen
AUS ENSVERBAN  EN un: noch wunderbarer erlöst durch hri-

stus Diese hohe Menschenwürde 1 Na-
Kritisches Wort ZUuU Film INnen eines falsch verstandenen Gehor-
„Geschichte einer Nonne“ Samns und einer £alsch verstandenen

Am April 1976 wurde VO  . der ARD emu: testen und immer ne  - be-
der Film „Geschichte einer Nonne“” ECIl- lasten, ist nicht Ur unchristlich, sondern
det Schwegster Isentrud Hülsbeck, uch dumm. Die 1mM Film gezeigte Ge-
Hamburg, schrieb dazu folgende Kritik: meinschaft handelt 5 und 661e mMU: die
Ein gekonnter Film! Faszinierende Bilder Folgen tragen. Weder der Ordensstand,
und £faszinierende Charaktere, zumindest noch das christliche Leben überhaupt
Schwester LUcas un Dr. ortunatıi ber haben mıiıt dem abstoßenden, theatrali-

der Film ist hinsichtlich der Darstel- schen Gehabe wıe der Film darstellt,
lung des Ordenslebens iıne totale Ver- das geringste tun. Christliches S5eıin,
zeichnung: Ordensleben ist christliches innerhalb und außerhalb des Ordensstan-
Leben- und christliches Leben ist ganz des, ist einfach und zroß, Liebe Hiın-
allgemein geistliches Sein, Leben für gabe Christus für die Menschen. Das
Christus und mit ihm, wıe Schwester gilt uch für den Stand der Ehe Das
Lucas wollte. Die Ordensgemeinschaft
des Films stellt kein christliches Leben Evangelium ist di Regel für alle Ehe-

Josigkeit ist die besondere Forderung für
dar Sie ist dekadent. Sie verabsolutiert die VO Herrn besonderem ienst
die 50g „heilige“ Regel 1n einer Weise, Berutenen. Und diese Berufenen entfalten
wWwI1e 61e VO  3 den Gründern alter Ordens- sich in Freude un Leid, 1n Aufstieg und
gemeinschaften nıe gewollt ist. Der Men- Untergang, 1mM Kreuz ihres Dienstes
schensohn aus Nazaret wWar das göttliche reifen Persönlichkeiten. Sie WIissen, wWwem
l/Dulll das Vorbild, Gesetz und Gesetz- s1e geglaubt haben! Sie haben erfahren:geber für die Ordensgründer, und das ist „Wir dürfen ın allen Karfreitagen dieserund bleibt für jedes christliche Leben
iın jeder geschichtlichen eit Die ela- Welt die Hoffnung haben ott wird sich

zeigen. Wır W1ssen nicht wie.. Wır sehenıvitat der Regel wird Von der Ordens-
gemeinschaft des Films nicht erkannt und oft keinen Lichtschein. Aber die Aufer-

weckung Jesu genügt uns, Keiner £älltanerkannt. Das Leben wird verregelt,
blockiert. Hochmütiger Legalismus, dümm- aus Gottes Hand Dafür bürgt uns der
licher Pharisäismus un abstoßender Uni- auferweckte Gekreuzigte (Geist und
formismus auf der einen eite, Ver- Leben, April 1976, Pesch, Das
krampfung, Verängstigung, psychische geheimnisvolle „Muß“ 1m Leben esu
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Armut un: Gehorsam sind verpflichtend bild der Jungfrau un Gottesmutter Maria
nicht LLUr für die Orden, sondern uch kommen. Der Pfingstdienstag des Jahres
für jeden Christen. Wer wirklich Christ 1976 wird als besonderer Tag 1ın die
ist, weiß das Er besitzt, als besäße Wallfahrtsgeschichte VO  s Neviges ein-
nicht Und ist gehorsam den gehen. Die Franziskaner der Kölnischen
Willen des Vaters wWwI1ıe der Menschen- Ordensprovinz, die VOT 300 Jahren mıit
sohn, tuıch 1n den dunkelsten Rätseln des dem Gnadenbild nach Neviges kamen,
Lebens. Der Christ weifß „Got liebt aus ihren Niederlassungen im
Uu115 Und das coll nicht billiger Ersatz Rheinland das Gnadenbild iın der
sSe1in für das, Was gescheitert ıst, sondern Wallfahrtskirche versammelt,
(es soll) den Grund 1n allem Glück un: sich hier auf ihre eigene Berufung be-
den Halt iın allem Scheitern namhaft sinnen. Was War der Anlaß? In diesem
machen., ist ott mit uns solidarisch. Jahr begehen die Franziskaner den 750

ist der Glaube realistisch, den Jesus Todestag ihres Ordensgründers, des hei-
„anführt“ (a Von solcher geistig- ligen Franziskus vVon Assis Franziskus,
geistlichen Interpretation christlichen der als wohlhabender Junger Mann eines
Seins fehlt 1m Film die Aussprache. Was Tages mıiıt seinem Pferd unterwegs ist,
ll 1n einer Zeit, in der tausende begegnet einem Aussätzigen. Scheu un
Jjunger Menschen oft wIı1e verzweifelt nach Ekel befallen ihn. Soll umkehren? Er
dem Inn ihres Lebens fragen! Die 1mM turt nicht, sondern reitet auf den aus-
Film dargestellte Gemeinschaft bleibt die esetzten Menschen Z steigt VO: Pferd,
Antwort schuldig. gibt dem Bettelnden eld und küßt ihm

die Hand Franziskus erkennt, daß fortan
Statistik P£auenorden seın Weg ott un den Menschen

Die beschaulichen Frauenorden In der über die Armut geht. An Maria haben
katholischen Kirche zählen {t{wa SO 000 Franziskus Uun: seine Nachfolger bis auf
Mitglieder. Davon entfallen mehr als den heutigen Tag die Haltung der Ar-
58 Prozent auf die drei Ordensfamilien MUut ott un den Menschen gegenüberder Benediktinerinnen, Klarissen un Kar- herausgestellt. Franziskus nenn sich nach
melitinnen. Die Klarissen und ihre Vel- der Begegnung mıiıt dem Aussätzigenschiedenen Reformzweige haben 000 Minder-Bruder. Das i1st Auftrag für alle,Mitglieder, die beiden Observanzen der die bis auf den heutigen Tag sich Fran-
Karmelitinnen 000 und die Benedikti- ziskus anschließen. Franziskus selbst VeI-
nerinnen-Kongregation miıt strenger lau- sammelte alle seine Brüder STEeIs
SUur 000 Mitglieder. 1lle beschaulichen Pfingsten 1n Assisi den berühmten
Frauenorden stellen übereinstimmend Mattenkapiteln sich, auf denen dasfest, daß bei ihnen Nachwuchs nicht Leben der Brüder Auftriebmangelt. Allein die Ordensfamilie der erhielt. Nichts anderes hatten die Tran-Klarissen hatte ın den VETSANSCHEN
Jahren einen Mitgliederzugang VO:  3

ziskaner der Kölnischen Ordensprovinz
1 Sinn, wenn S1e sich 1m JubiläumsjahrProzent. Die Karmelitinnen verzeichneten

1m gleichen Zeitraum eine Steigerung VO  3
des heiligen Franziskus als Brüder -
sammentratfen. Die Gestaltung des Ta-10,7 Prozent (RB 2 J 7 v
SCS zeigte, daß Besinnung für den
weiıteren Weg der Ordensprovinz 1n ihrenNeviges 1 m Zeichen des

Franziskus vielfältigen Aufgaben der Gegenwart
Neviges und seline Bürger sind Be- Z1Ng Die Brüder 70 der ahl
wohnt, jährlich ine große ahl VOonNn Pil- sich bewulßst, wI1e der Provinzial-
SCrn beherbergen, die Zu: Gnaden- mınıster Landolf Wißkirchen bei der
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Eröffnung 1 Pilgersaal betonte, daß sS1e gendliche werden erwartet. Der Auf-
auf dieser Wallfahrt sich LLUT als Bruder- bruch nach Neviges hat in den zahlrei-
G  G'  chaft finden können, wenn S1e 1ne Ge- chen un vielfältigen Vofbereitungen
meinschaft mıiıt ott sind Dazu sollten schon begonnen. Die Franziskaner —

Bildmeditation 1 Pilgersaal neben der hoffen sich durch das Franziskus-Jubi-
Wallfahrtskirche und Gehmeditation über läum mıiıt seinen nregungen einen
den Kreuzberg, den Marienberg bei- Aufbruch auf dem Weg 1n die Zukunft
den Seiten der Wallfahrtskirche SOWI1eEe des Glaubens Dr Heribert Schneider
durch die Wallfahrtskirche dienen. Das OFM)
I: Geschehen des ages drängte
zielstrebig dem Höhepunkt 1n der 5C- VER  UNGEN
meinsamen Eucharistiefeier In der Wall- DER DEUTSCHEN
fahrtskirche In der Predigt machte eın Neustrukturierung derBruder deutlich, da@ christliche Ordens- Deutschen Bischofskon-gemeinschaften ihre Einheit 1mM Heiligen ferenzGeist als dem Geiste Christi, der 1n Ma-
rıa un Franziskus lebendig wurde, fin- Im Rahmen der Frühjahrsvollversamm-

lung der Deutschen Bischofskonferenz 1ınden Die Wallfahrt der Kölnischen Or- Augsburg (8.—11 März wurdendensprovinz erhielt für Neviges ihren be-
sonderen Reiz, da die Franziskaner in die Mitglieder für die neugestalteten

Komm1iss]ionen berufen. Gleichzeitig WUT-diesem Jahr 300 Jahre ın Neviges leben
un arbeiten. Im Jahre 1676 kamen die den die Vorsitzenden für die einzelnen

Kommissionen gewählt. Nachfolgend WeTt-ersten Franziskaner ZU: Seelsorge nach den die Vorsitzenden der einzelnen Kom-Neviges, fünf Jahre später das Gnaden-
1111 s1ionen erster GStelle und die Mit-bild durch Antonius Schirley. Ceither

ist Neviges nicht L11UTLr für die Gläubigen oglieder 1n alphabetischer Reihenfolge ms
nannt.

AauUus allen Teilen Deutschlands, sondern
uch für die Franziskaner der Kölni- Glaubenskommission
schen Ordensprovinz eın Ort des Gebetes Kardinal ermann Volk, Bischof VO  5

Mainz; Paul-Josef Cordes, Weihbischofun der Ermutigung auf dem Weg ihrer
Berufung. Den Weg nach Neviges will 1ın Paderborn; Wolfgang Große, Weih-

bischof ın Essen; Kardinal Joseph Höff-die Franziskanische Familie Sep-
tember dieses Jahres mit der Von ihr be- NeETI, Erzbischof VO:  5 Köln; Hubert Luthe,

Weihbischof 1n Köln; Joseph Plöger,reuten Jugend einem Franziskus-Festi-
val gehen. Schüler AauUuS Schulen un Weihbischof 1n öln ‚® Josef Schneider,

Erzbischof Von Bamberg ‚ Max-GeorgInternaten, die VO  3 Franziskanern, Mino-
Freiherr VO  5 Twickel, Weihbischofrıten, Kapuzinern und Franziskanerinnen

geleitet werden, kommen 7A00 Festival, Münster; EFriedrich Wetter, Bischof VOIl

opeyerdazu Jugendgruppen aus VO  3 Fran-
ziskanern, Minoriten und Kapuzinern be- Okumene-Kommission

Paul-Werner Scheele, Weihbischof iın Pa-reuten Pfarreien. Das Festival steht unter
dem Motto „OÖffne deine Hände”. Fran- derborn; Johannes Joachim Degenhardt,

Erzbischof von Paderborn;: arl Flügel,ziskus öffnete seine Hände dem be-
dürftigen Menschen ZU: Frieden hin Weihbischof ın Regensburg; Rudolf (jra-

ber, Bischof von Regensburg; Alfred lei-
Das Motto wird die Veranstaltungen, nermeilert, Weihbischof 1n Trier; Rein-
5zenen, Darstellungen, Plaketten und Ge- hard ettmann, Weihbischof 1n Münster;
spräche, ber VOT allem die Gottesdien- J  ©  S  S  ef Stangl, Bischof VO  3 Würzburg; Kar-
ste des Festivals pragen Etwa 4000 Ju- dinal ermann Volk, Bischof VOIl Mainz

360



Pastoral-Kommission bischof iın Augsburg; arl Schmidt, Weih-
Heinrich Tenhumberg, Bischof VO  3 Mün- bischof 1n Trier; Franz Schwarzenböck,
ster; Wilhelm Albs, Generalvikar ın Ber- Weihbischof 1n München; Hubert Thienel,
lin; Julius Angerhausen, Weihbischof ın Apostolischer Visitator, Breslau; Max-
Essen; Paul-Josef Cordes, Weihbischof Georg Freiherr VO  5 Twickel, Weihbischof
ın Paderborn; Klaus Dick, Weihbischof in Münster
1ın Köln; Ernst Gutting, Weihbischof ın Kommission für ErziehungSöopeyer; Heinrich Marıa anssen, Bischof und Schule
VO Hildesheim; Wolfgang Rolly, Weih- Johannes oachim Degenhardt, Erzbischof
bischof 1n Mainz; Oskar S5aier, Weihbi- VO Paderborn; Hubertus Brandenburg,schof ıIn Freiburg; Eduard Schick, Bischof Weihbischof ın Osnabrück; Gerhard
VO  5 Fulda; Johannes Schwalke, Aposto-
ischer Visitator, Ermland:; Franz Schwar-

Dicke, Weihbischof in Aachen; Wolfgang
Große, Weihbischof ın Essen; inzenz

zenböck, Weihbischof ın München; Hel- Guggenberger, Weihbischof 1n Kegens-
mut ermann Wittler, Bischof VO:  } Osna-
brück burg; Heinrich Maria Janssen, Bischof

VO:  - Hildesheim; Manfred Müller, Weih-
eistliche Berufe und bischof in Augsburg; Wolfgang Rolly,
Kirchliche Dienste Weihbischof ın Mainz

Klaus Hemmerle, Bischof VO Aachen; KOomMmmM ı55170 für FragenLudwig Averkamp, Weihbischof 1n Mün- der Wissenschaft und K
ster; Alois Brems, Bischof VO  5 Eichstätt; E  —
Matthias Defregger, Weihbischof ın Mün- Friedrich Wetter, Bischof VO  . Speyer;chen; Augustinus Frotz; Weihbischof 1ın Ludwig Averkamp, Weihbischof ın Mün-
Ölnz inzenz Guggenberger, Weihbi- ster; Franz Hengsbach, Bischof VO:  a} Es-
schof in Regensburg; ntion Herre, Weih- SCH; Hubert Luthe, Weihbischof in Köln;bischof ın Rottenburg; Karl-Heinz Jako- eorg Moser, Bischof VO:  5 Rottenburg;Dy, Weihbischof 1ın Trier; ilhelm Kempf, Manfred Müller, Weihbischof ın Augs-Bischof VO:  5 Limburg; Oskar 5aier, Weih- burgbischof 1n Freiburg; Rudolf Schmid, Weih- KOMM1SNS10N für Publizi-bischof 1n Augsburg; Martin Wiesend, cstikWeihbischof 1n Bamberg Georg Moser, Bischof VO  a Rottenburg;

Liturgie-Kommission Walther ampe, Weihbischof ıIn Lim-
Bernhard Stein, Bischof VO  3 Trier; Leo burg; Alfons Kempf, Weihbischof
Christoph, Kanonischer Visitator, Glatz; Würzburg; Karl-August Siegel, Weihbi-
Antonius Hofmann, Bischof VO:  } Passau; schof 1ın Osnabrück; Helmut ermann
Paul Nordhues, Weihbischof 1n Pader- Wittler, Bischof VO: Osnabrück
born; Heinrich Pachowiak, Weihbischof 10) KO’M M 1'S sh ön für W el t-
In Hildesheim s S Joseph Plöger, Weih-
bischof ın Köln; Eduard Schick, Bischof

kirchliche Aufgaben
Franz Hengsbach, Bischof VO  } Essen;

VO  5 Fulda; TNS Tewes, Weihbischof ın Julius Angerhausen, Weihbischof ın | C
München SE ; Eduard Beigel, Kanonischer Visita-

Gesellschaftliche und tOr, Branitz; Laurenz Böggering, Weihbi-
soOzial-caritative Fragen schof in ünster s Josef Buchkremer,

Kardinal Joseph Höffner, Erzbischof VO  3 Weihbischof in Aachen; Gerhard Dicke,
Köln; arl Gnädinger, Weihbischof iın Weihbischof 1n Aachen; Kardinal Joseph

AlfredFreiburg; Paul Nordhues, Weihbischof 1n Höffner, Erzbischof VO  3 Köln;
Paderborn rn ermann Schäufele, Erzbi- Kleinermeilert, Weihbischof 1n Irier; Paul
schof VO Freiburg; Rudolf Schmid, Weih- Snowadzki, Apostolischer Visitator,
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Schneidemühl ‚ Heihrich raf Soden- widersetzen.“ Nach den Ausführungen
Fraunhofen, Weihbischof 1n München; Döpfners y durch die Neuregelung
Heinrich Tenhumberg, Bischof VO  3 Mün- ıne schmerzliche Diskrepanz zutage ZWI1-
ster; Martin Wiesend, Weihbischof schen den Normen der sittlichen Ordnung
Bamberg un dem 1mM Gesetze gefaßten echt Dar-

AUS ergäben sich Konsequenzen für alle
Stellungnahmen der e u t- Gläubigen, die VO:  a} den deutschen Bi-

schöfen emnächst ın einem „pastoralenschen Bischofskonferenz
Auf ihrer Frühjahrsvollversammlung VO ort“ aufgezeigt werden sollen. Unter

bis Maärz 1n Augsburg, der anderem wird dabei Urientierung
Mitglieder der Deutschen Bischofs- un pastorale Hilfen für Ärzte, medizi-

nische Fachkräfte, Krankenhäuser un! VOorkonferenz teilnahmen, befaßten sich die-
miıt Fragen der Christologie heute, allem die Betroffenen celbst gehen.

mıt der Aufgabe der Kirche nach der Zum Ehe- un Familienrecht
AÄnderung der Abtreibungsgesetzgebung uch die Neufassung des Ehe- un: Fa-
un: dem Ehe- und Familienrecht. milienrechts i1st auf schwerwiegende Be-
Außerdem wurde eın Statut für denken bei den Bischöfen gestoßen. Sie
die Arbeit der Bischofskonferenz verab- schlossen sich auf ihrer Konferenz
schiedet un deren Arbeitsweise gestrafft, Augsburg IM vollen Umfange“ den Be-
SOWI1Ee grünes Licht für einen Katechis- denken un Änderungsvorschlägen des
INUS für Erwachsene gegeben. Zur De- Arbeitskreises für das Eherecht e1im Ka-
batte standen ferner Fragen der Okume- tholischen Büro 1n Bonn Gleichzeitigun eın Rückblick aut Ergebnisse un gaben G1€e der Hoffnung Ausdruck, daß
Kosten der (‚emeinsamen Synode. bei den bevorstehenden Beratungen 1mM

Vermittlungsausschuß gelingen werde,a) Zum Abtreibungsgesetz
Im Zusammenhang mit der Änderung die bestehenden „fundamentalen Beden-
der ken  L auszuräumen.Strafgesetzgebung hinsichtlich der
Abtreibung erklärte Kardinal Döpfner: C) Theologische und pastorale Fragen
„Die Kirche wird sich mit dem uen Zu den weıteren Beratungsgegenständen
Abtreibungsgesetz nicht abfinden un! der Bischofskonferenz gehörten unter
nach Kräften alles tun, daß dieses (5@- derem Fragen der „Christologie”, die —
Setz wieder geändert wird.“ Mit der Neu- ligionspädagogische Arbeit, die Okumene,
fassung der Strafbestimmungen das Thema Seelsorge „Menschen —_
die Abtreibung ce1l der umfassende Rechts- terwegs” SOWIe publizistische Fragen.
schutz für das ungeborene Leben einge- Als ständige Aufgabe betrachten die
schränkt. Der Deutsche Bundestag habe Bischöfe, sich über den Stand der theo-
sich damit ebenso ber die schwerwie- logischen Forschung informieren. Aus
genden Bedenken der Bischöfe wıe über diesem Grunde beschäftigten 661e sich in
die eindringlichen Warnungen VvVon Fach- Augsburg einen anzen Tag lang mit
leuten, insbesondere der deutschen Ärzte- dem Thema Christologie, dem meh-

rereschaft, hinweggesetzt. „Wir deutschen Bi- Theologen sprachen. Sie könne
schöfe können Uun:! werden nicht hin- nicht reduziert werden auf ine „Theolo-
nehmen, daß die staatliche Gesetzgebung logie des irdischen Jesus  0 Die wahre
1ın einer der wichtigsten Lebensfragen —_ Menschheit Jesu 61 nicht „bloße Er-

sondernVolkes, dem Schutz des ungebore- scheinung und Verkleidung“,
1LE  3 Lebens, versagt. Wo immer die ech- „Zeichen un zugleich wirksame Ursache
te des Menschen schwer verletzt Wer- des Heils, Zugang Uun! Ort unserer Got-
den, mussen WIT widersprechen und uns tesbegegnung“.
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d) Katechismus für Erwachäene ischen Mitglieder erreiche, soll die Gr  un-  $
Für die religionspädagogische Arbeit traf dung einer anderskonfessionellen Grup-die Vollversammlung die Regelung, dafß angestrebt werden. LEine „zufälligedie Bischöfe ihre Aufsichtspflicht bezüg- Vermischung der Verbände untereinan-
lich der Lehrbücher un Lehrerkommen- der“ würde kein Dienst der Okumene
tare durch die bischöfliche Lehrbuchkom- sein Z 7 T, 28)
m1sSsıon wahrnehmen. S5ie werden für
den Religionsunterricht 1Ur zugelassen,
wenn S1e die Genehmigung durch diese Vier Er kTärungen der de u t-
Kommission erhalten haben In diesem schen Bischöfe
Zusammenhang kündigte Kardinal Döpf- Die katholische Kirche, ın der Bundes-
er einen „Katechismus für Erwachsene“ republik repräasentiert durch die eut-
mıiıt verbindlichen Glaubensaussagen . sche Bischofskonferenz, hat ın den Vel-

der baldmöglichst erstellt werden soll Jahren immer wieder Fra-
Ein „offizielles Glaubensbuch der Kirche“ SCn der gesellschaftlichen Entwicklung
ce1 iın den etzten onaten csehr häufig 1n der Bundesrepublik Deutschland Gtel-
un:! nachdrücklich gefordert worden. lung S Nun haben die deut-

e) Okumenische Fragen
schen Bischöfe der Offentlichkeit ein1ge
Beiträge aktuellen un: grundsätzlichenDer Paderborner Erzbischof Degenhardt

gyab als Vorsitzender der ökumenischen Fragen der Zukunft uNnseres Staates über-
geben.Kommission VOrT der Vollversammlung Dabei handelt sich vier Verlaut-einen Bericht über die Konferenz des barungen: E1n Wort Orientierungs-Okumenischen Rates der Kirchen 1ın Nai- fragen Gesellschaft mit dem srobi, die i1ne „umfassende Bestands-

aufnahme der Welt un:! der Christenheit
tel „Gesellschaftliche Grundwerte un
menschliches Glück”; Ein pastoralesVO  3 heute“ nannte. Nairobi habe ıne Wort ZUr Novellierung des U  D 218;beachtliche gemeinsame Anstrengung Ze- Empfehlungen für Ärzte un! medizini-macht, ”  Je Mitte des Glaubens -

chen un bekennen“. Der Weltchri-
sche Fachkräfte nach der Novellierung
des S  SJ 218 un: Empfehlungen für GCeel-stenheit el das iel der Einheit klarer
SOTger und Religionslehrer nach der No-un entschiedener als Je UV! 1ın den vellierung des S 218Blick gerückt worden. Die Erklärung den gesellschaftlichenOkumenische Zusammenarbeit gibt Grundwerten versucht, Verständnis

uch bei der Einheitsübersetzung wecken für die tiefe Verpflichtung, aus
der Heiligen Schrift, deren Endfassung der heraus die Kirche hier und heute für
spatestens 1mM nächsten Jahr verabschie- die Erhaltung der Grundwerte als Fun-
det werden soll In allen Kevisionsgrup- dament für den Bau unserer Zukunft ein-
pecn arbeiten nunmehr uch evangelische T1 Sie erinnert daran, welches Unheil
Fachleute mıit. die Nationalsozialisten über olk
Die Frage nichtkatholischer Mitglieder brachten, als G1e eın Reich der Zukunft
1ın katholischen Verbänden ist VO:  3 der bauen wollten und dabei entscheidende
Bischofskonferenz, WIe bekanntgegeben Grundwerte eines menschenwürdigen Le-
wurde, entschieden worden, daß die bens verachteten.
Mitgliedschaft einzelner Nichtkatholiken Darum machen s1e 1n ihrem Schreiben
ın einem örtlichen Verband 1m Sinne erneut auf jene Grundwerte aufmerksam,
eines „Gaststatus” geregelt wird. Wenn die für die Entfaltung der menschlichen
die ahl nichtkatholischer Gruppenmit- Person unverzichtbar sind. Und darum
glieder iıne hohe Prozentzahl der katho- sprechen sS1e auch deutlich VO:  } jenen Be-
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reichen, iın denen gegenwartig das Wert- bayerischen Bischöfe entstandene Einrich-
un Normenbewußtsein uUuNnserer Gesell- tung begann April mıit eil-

nehmern ihr erstes Jahresseminar (RBschaft in Verwirrung geraten droht
(RB 19 2 ıp 7 p In 16, 76,

Beschlüsse der bayeri-
schen Bischofskonferenz

Kardinal Döpfner lau-
be den auferstandenen

Am April 1976 Z1Ng in München die Herrn
zweıtagıge Konferenz der bayerischen Der Erzbischof VO  5 München-FreisingBischöfe Ende

sagte ın seiner Osterpredigt, seine be-Für die religiöse Erziehung 1mM Elementar- sondere orge un Fürbitte gehöre denbereich, ın Kindergarten un Vorschule, Verkündigern 1n iturgle, Religionsunter-gyaben die Bischöfe die Ausarbeitung richt und Erwachsenenbildung SOWI1Ee dengrundsätzlicher Richtlinien 1ın Auftrag.
Z den staatlichen Richtlinien für die Theologielehrern. Sie müßten wahrhafte

Helfer 2A0 Glauben den auferstan-Sexualerziehung ın den Schulen kündig-
ten 61e „geeignetes Material“ für Eltern denen Herrn Se1IN. Dieser Glaube 6ce1l die

Grundtatsache der christlichen Botschaftund Erzieher Die Konferenz erorterte
ferner Fragen der Seelsorge, des eli- (RB Il, 1 J 76,

gionsunterrichts, der Schule un Hoch-
schule, der überdiözesanen kirchlichen

Erzbischof SchäufeleEinrichtungen, der Finanzen un der Ver-
waltung. Gottesdienst
Außerdem kamen die Bischöfe überein, In einem Brief die Priester un Dia-
mit den Leitern der „Christlichen Arbeit- kone 1mM Erzbistum Freiburg ruft Erz-
nehmer-Jugend“ 1ın Bayern un 1mM bischof Dr ermann Schäufele alle Ka-
Bundesgebiet über gemeinsam berühren- tholiken, insbesondere die Priester, ZU:

de Fragen Kontakt aufzunehmen. ur richtigen erständnis der Feier der Eucha-
die Katholische Landjugendbewegung ristie mit dem Meßbuch auf.
Bayerns (KLJB) genehmigten die Bischöfe Schäufele wendet sich Fehlentwick-
ine LLEUE Satzung Novelliert wurde die lungen bei der Feiler des Gottesdienstes
Wahlordnung für die gemeinschaftlichen un nenn unter anderem die Entsakra-
un die gemeindlichen kirchlichen Steuer- lisierung, den ult der Nüchternheit un

lateinischenverbände ın den bayerischen Bistümern. die Geringschätzung der
Die Satzung der gemeindlichen Kirchen- Sprache. Als „besonders abstoßende und
steuerverbände wurde 1m Hinblick auf zunehmend Ärgernis erregende Wortma-
die noch iın diesem Jahr anstehenden cherei“ bezeichnete die „vielerlei wech-
Wahlen der Kirchenverwaltungen selnden un neutönerisch wortreichen,
weitere wel Jahre bis DA Dezember selbstgemachten der VO:  } einem kommer-

ziell sehr florierenden Büchermarkt“ be-1978 verlängert.
Erörtert wurde uch die Entwicklung der ZOgCNCHN „illegalen“ Gottesdiensttexte un
kirchlichen Gesamthochschule Eichstätt, -modelle. Erfreulich sel, daß der Jungen
1ın der während des Wintersemesters Generation bereits die Augen aufgegan-
1975/76 insgesamt 1507 Studierende ein- gcn selien für die peinlichen, uch VO

geschrieben Il, SOWI1e die Aufnah- gesunden Glaubensempfinden des Vol-
des Lehrbetriebs Katholischen kes abgelehnten Entartungserscheinungen

Fortbildungsinstitut für Krankenpflege ın einer gottesdienstlichen Betriebsamkeit
auf Beschluß derRegensburg. Diese 7 F 20)
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Bischof Graber Aufer- AUS DEM BEREICH
stehungsbotschaft DER DEUTSCHEN

Der Bischof VO:  3 Kegensburg verlangte
ın seiner Osterpredigt das „klare Fest- Kegionaljugendkaplan
halten“ der Auferstehungsbotschaft. Im Bistum Augsburg wurde Ja-
Während I11d:  D heute vielfach 1ın einem I11LUar 1976 eın „Statut für den Regional-
„wahren salto mortale“ Bekenntnis jugendkaplan“ erlassen. Das Statut /
der Jünger vorbeizukommen versuche, ha- gelt die Aufgaben, Zuständigkeiten, oll-
be Paulus die Lösung des Todesproblems machten und Zielsetzungen der Kapläne
un! die Bestimmung der menschlichen 1m Rahmen kirchlicher Jugendarbeit
Existenz unlöslich Christi Auferstehung (Amtsblatt Augsburg 1976, 114)
gebunden (RN Il, 1 / 7 IB 6

PastoralassistentenBischof Hofmann Zentra- Die Erzdiözese Freiburg veröffentlichtelegs Thema des Glaubens März 1976 eın Statut für Pastoral-Der Bischof VO  - Passau nannte In seiner
Osterbotschaft die e1in

assistenten und Pastoralreferenten (Amts-Auferstehung blatt Freiburg 1976, 72) Am Mai„zentrales Thema“”“ des Glaubens, wel- 1975 wurde 1m Bistum Limburg eine Prü-ches das menschliche Begreifen weit über- fungsordnung für die Abschlußprüfungsteige. Die feste Überzeugung von der der Gemeindeassistenten (berufsbegleiten-Auferstehung sel eın Geschenk (G;ottes de Ausbildung) 1n Kraft gesetzt (Amts-un der Gnade (RB IS 1 J 76) blatt Limburg 1975, 112).
Bischof Stangl Neuer Audiovisuelle Medienzen-Aufbruch ın der Christus-
nachfolge trale

Eine Satzung VO: Februar 1976 >Einen „NeuUuUeN Aufbruch 1ın der Christus-
nachfolge, 1mM Aufbau des Gottesvolkes gelt die Aufgaben und die Gliederung

der AV-Medienzentrale der ErzdiözeseUun:! 1n der persönlichen Erneuerung“
forderte der Bischof VO  5 Würzburg. Es München-Freising (Amtsblatt München-

Freising 1976, 83)gebe bereits positive Entwicklungen auf
diesem Weg, Wıe das bessere Verständ-
Nıs des Bußsakramentes. Im Wort Gottes, Kirchenmusik
1n den Sakramenten un iın der Gemein- Am I April 1975 erging 1m Bistum
schaft Altar erfahre der Mensch gOött- Passau eın Erla über die Beschäftigung
liche Hilfe (RB Inl,. 1 J 7 f 6 VO  } Kegionalkantoren (Amtsblatt Passau

1975, 54) Richtlinien für die Tätig-
1 Bischof Stein eli+“ keit der Bezirkskirchenmusiker wurden

gionsunterricht Jun: 1975 1im Erzbistum Freiburg
Das Bischofswort des Bischofs von Irier veröffentlicht. Die gleichen Richtlinien
ZUTr Fastenzeit handelt VO: Religionsun- rordnen die Tätigkeit des Amtes für Kir-
terricht. Der Bischof Seiz sich mit den chenmusik (Amtsblatt Freiburg 1975; 334)
Einwänden den Religionsunterricht
auseinander, Uun! zeig die positiven Auf- Organisationsplan für das
gaben Uun! Chancen für die Glaubens- Ordinariat
verkündigung. Er bittet die Gläubigen urch einen Erlaß VOo März/25. April„viel für das große und wichtige An- 1975 wurde 1m Erzbistum Freiburg eınliegen ‚Religionsunterricht’ beten  ” Organisationsplan für das Ordina-
(Amtsblatt TIrier 1976, 59) rlat (unter Aufhebung der Finanzkam-
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INCTI, Rechtsabteilung und Stiftungsver- Beihilfen 1n Krankheits-
waltung) 1ın Kraft gesetzt (Amtsblatt fällen
1975, 319) In mehreren (Erz-)Bistümern wurden Be-

lehrungen über Beihilfen ın Krankheits-
Küuster £ällen veröffentlicht: Bayern (Amtsblatt

Augsburg 1975, 324), Berlin (AmtsblattAllgemeine Dienstanweisung f£ür Küster
1im Biıstum Aachen VO: Marz 1975 1975, 27), Essen (Amtsblatt 1975, 143),
Amtsblatt Aachen 1975 üUunster (Amtsblatt 1975, 97)

Pflichtabgaben der e1st-
Ausländer lıchen

Ausländer 1m Kirchendienst: Fine Ar- Durch ine Verordnung wird die Pflicht-
beitserlaubnis ist erforderlich, wWwWenn auS- abgabe der Geistlichen ın den Bistümern
ländische Arbeitnehmer nicht Aaus EWG-
Ländern stammen. Wie deutsche Arbeit- Essen (Amtsblatt 1975, 144) und Mün-

ster (Amtsblatt 19795, 97) geregelt.nehmer werden Arbeitskräfte aus EWG-
Ländern behandelt (Mitteilung des ETZ- Vergütungssatze für Or
bistums München-Freising VO April densgeistliche
1975 Amtsblatt München-Freising 1975, Am Maı 1975 traten 117 Erzbistum
249) Wahlordnung des Bistums Lim- Paderborn nNeuUue Vergütungssätze für Or-
burg VO: Maı 1975 für die Gemein- densgeistliche ın Kraft (Amtsblatt DPa-
deräte Ausländer-Missionen: Amts- derborn 1975 124)blatt Limburg B973, Erlaß des
Bistums Rottenburg VO: Mai 1975
über die Beschaffung VO  > Personalunter- KIRCHLICHE BERUFFE

Jagen ausländischer Gemeindemitglieder: Das Informationszentrum „Berufe der
Amtsblatt Rottenburg 1975, 392 Kirche“ (Schoferstraße ; 7800 Freiburg)

bietet Jesus-Bilder, Jesus-Lieder, Je-
sus-Zeugnisse, Jesus-Worte, Jesus-Gebe-Beratungsstellen für Wel -

dende Mütter te; PWB-Broschüren für Jugendpastoral
Im Amtsblatt Berlin 1975, 57) werden (T2 Hefte); Gebete für Junge Christen
die Richtlinien der Deutschen Bischofs- (4 Serien); Kalender 1977; Portraits —

konferenz £ür die Arbeitsweise katholi- gaglerter Christen (5 Serien); Bild-Text-
Gebetsbilder;scher Beratungsstellen für werdende Müt- Meditationen (4 Serien);

ter in Konflikts-Situationen veröffent- Gebetshefte (bisher Hefte); Abhand-
licht. lungen über Spiritualität/Grundlagen s

1nNne NnNeUue Reihe VO:  5 Medien (Cassetten
un Textheft) erscheint unter dem TitelPfarrverbandsrat

Die Vertretung der katholischen Organi- „Leben 1m GEeiISE”. Der PWB-Informa-
tionsdienst bietet Informationskar-satıonen 1m Pfarrverbandsrat regelt eın

Erlaß des Bistums opeyer Vom April ten, Kleinplakate, Faltblätter, Broschüren,
Unterlagen für Katechese un! Predigt.1975 (Amtsblatt Speyer 1975, 164)

ISSIONMissionsgemeinderat Studienwocheh für M1S-Zu den Wahlen für die Missionsgemein-
deräte erging Mai 1975 1m Bistum sionaäare 1977

Limburg eın Erlaß (Amtsblatt Limburg Für das Jahr 11977 sind folgende vier
1975) 412} Studienwochen für Urlaubermissionare
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vorgesehen: 18..—28 April 1M Haus des Wird das Geburtsbistum angegeben,
Katholisch-Sozialen Instituts in Bad Hon- wird der Missionar VO  3 diesem ganz be-
nef; 4,—14 Juli 1m Gt Bonifatiuskloster Te Das zweiıte Bistum müßte infor-
in Hünfeld; 185,.—28 Juli 1 Haus St. Ul- miert werden, daß 190028 ihn dort be-
rich 1n Augsburg; .2 Z September 1m züglich der Betreuung streicht. Mit ück-
Exerzitienheim Himmelspforten 1n WÜürz- sicht auf die Angehörigen könnte sein
burg. Die Anmeldungen sind richten Name ın der Missionarsliste weiıter 5Cc-

das Generalsekretariat des Deutschen führt werden.
Katholischen Missionsrates, Kieler GStr. 3 J Wird ber das zweıte Bistum gewählt,

dann bleibt 1Ur der Name in der 1ste5000 öln SU, Tel (02 21) Ta-
gungskosten für Missionare UunNn! Mis- des Geburtsbistums, das zweıte Bistum
sionsschwestern entstehen nicht. Die ber übernimmt die Betreuung und-
Fahrtkosten werden erstattet schreiben, Spenden etc.)

Ostvertriebene der Missionare, deren
Tagung der Missionspro- Angehörige aus dem sten vertrieben
kuratoren wurden, werden im Westen VO  } den

Am E Jun1 1976 fand 1m Exerzitien- Bistümern geführt, iın dem die Angehö8-
heim Himmelspforten (Würzburg) das rıgen (Eltern, Geschwister) wohnen. Ver-
Treffen der Vertreter der deutschen MIiS- teilen sich die Angehörigen auf mehrere
sionsprokuren STa Auft dem Programm Bistümer, dann soll der Missionar celbst
der Tagung, das VO:  3 Andreas Müller e1n Bistum als seıin „Heimatbistum“ wäh-
OFM erarbeitet worden war, standen len, VO  5 dem betreut wird.

Auft diese Weise könnte erreicht werden,Status, Aufgaben un Ziele der Arbeits-
gemeinschaft der Prokuratoren; Koopera- daß jeder Missionar 1ın dem Bistum ge-
tion der Werke (Adveniat, MisSs10) un! führt wird, iın dem Hause SEe1IN
Missionsinstitute; Missionarische Be- möchte.
wußtseinsbildung; Urlaubsfinanzierung
Vergütung der Miss1ionssonntage. OKU

Zuordnung der deutschen Erklärung der Deutschen Bi-
schofskonferenzMissionskräfte einem bezüglich

Heimatbistum ökumenischer Gottesdienste
Da bezüglich der Bistumszugehörigkeit onn- und Feiertagen (11
der Missionskräfte immer noch Unklar- MaärTz
heiten gibt, weil viele Missionare prak- In Übereinstimmung mıit dem /Zweiten
tisch mehreren Bistümern gehören, Vatikanischen Konzil, das 1mM Zusammen-
macht das Diözesanreterat für Weltmis- hang einer erneuerten Theologie des Wor-

tes dem Wortgottesdienst 1n der kirchli-S10N des Bistums Essen folgenden Vor-
schlag chen iturgie einen erhöhten Stellenwert

er Missionar soll ın der Missions- zugeschrieben hat, empfiehlt die (Gjemein-
541e Synode der Bistümer 1n der Bun-liste des Bistums geführt werden, 1in dem desrepublik Deutschland nachdrücklich diegeboren ist. Maßgebend sind die heu- Teilnahme der Katholiken gemeinsa-igen renzen der Bistüuümer.
IN  - Wortgottesdiensten mıit Christen

Missionare, die VOT ihrem Eintrtit in anderer Konfessionen (Beschluß „Gottes-
ein anderes Bistum un haupt- dienst”, NrT. 542) Das Konzil hatte —

sächlich diesem zweiten Bistum Kon- mentlich iın dem Dekret über den Oku-
takt haben, sollen celbst angeben, wel- men1ismus festgestellt: Die gemeinsamen
ches Bistum 661e als Heimatbistum ansehen. Gebete sind eın „wirksames Mittel,
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einem ökumenischen Gottesdienst nichtdie Gnade der Einheit erflehen und
eın Ausdruck der Gemeinsamkeit, in der ın einen Konflikt mıiıt dem Sonntagsge-
die Katholiken miıt den getrennten Brü- bot gebracht werden.
dern immer noch verbunden sind.  d (Nr. 8I Mit diesen Weisungen w1ıssen sich die

Bischöfe in vollem Einklang miıt denvgl uch Ckumenisches Direktorium Il
Nr. grundsätzlichen Aussagen der Gemeıin-

Synode, die 1n ihrem Beschluß
Zugleich hält die GGemeinsame Synode „Gottesdienst“ den unverzichtbaren Wert
daran fest, daß der ökumenische Wort-

der sonntäglichen Eucharistiefeier für das
gottesdienst die Eucharistiefeier, die VOIL

Leben und den Aufbau der christlichen
den Ursprungen des Christentums in

Gemeinden herausgestellt hat
der des onntags steht, nicht Vel-

Sie sind überzeugt, dafß die etion der
drängen darf (Synodenbeschluß „Gottes- Wichtigkeit der sonntäglichen Eucharistie-
dienst“ Nr 2.3) Sie konnte jedoch nicht

feier einen ökumenischen jenst für die
näher auf das Verhältnis von ökumeni-

getrennten Brüder bedeutet (Amtsblatt
schen Wortgottesdiensten un! Euchari-

Essen 1976, 83)stiefeiern eingehen, daß bestimmte
pastorale Fragen offen geblieben sind. NA:  EN AUS DEM AUSLAND
LDiese beziehen sich insbesondere auf die

Missionare für Brasilien
immer häufiger VO':  - Seelsorgern die

Für die Erzdiözese Nitero1 (Staat NIO de
Bischöfe gerichtete Anfrage, welchen
Zeiten ökumenische Gottesdienste nach Janeiro) werden Missionare gesucht, die

bereit sind, Missionsstationen der Pfar-
katholischer liturgischer Ordnung und

relien übernehmen. Nähere Auskunft
dem erständnis des Sonntagsgebotes C

erteilt der Erzbischof-Koadjutor Mons.
gesetzt werden können.
Die deutschen Bischöfe haben sich e1- Jose Concalves da Costa, Residencia

Episcopal, Kua Gaviäo Peixoto 250,
neut mit den aufgekommenen pastora- Nitero1 (RJ), Brasilien.
len Schwierigkeiten befaßt. Nach Abwä-
YuNng der theologischen und ökumenischen Missionäre £ür

Für die Erzdiözese Yuerto on' wirdGesichtspunkte sind 61e für die zeitliche
Fbestse  g VOomn ökumenischen Gottes- ıne Gruppe VO  } Missionaäaren gesucht,
diensten folgenden Auffassungen BCc- die bereit ist, Missionsstationen ar-
langt reien) übernehmen. Erforderlich ist die

Kenntnis der spanischen Sprache. AÄAus-
COkumenische Wortgottesdiens’ce soll-

kunft erteilt: Mons. Eladio Vicuna Aran-
ten nach Möglichkeit fester Bestandteil

ZU1Z, Arzobispado, Casilla 17 Puerto
des liturgischen Lebens der Gemeinden
werden. on Chile

Für die 10zese San Carlos de Ancud
Da ökumenische Wortgottesdienste wird ıne Gruppe VO:  , Missionaren BC-

nicht die SONMNIL- un! festtägliche Eucha- sucht, die bereit ist, ıne Missionsregion
Erforderlich ist dieristiefeier ersetzen, sollen sıie in der Re- übernehmen.

el Werktagen stattfinden. Kenntnis der spanischen Sprache. Aus-

Falls ökumenischer Wortgottesdienst kunft erteilt der Diözesanbischof: Juan
Lu1s Ysern de AÄrce, Casilla 405, Ancud,5onntagen und kirchlichen Feiertagen aus

wichtigen Gründen stattfindet, darf Chile.
Für die e  O:  jzese Rancagua wird ınenicht den ortsüblichen Zeiten der MedMX-

feier angesetzt werden, insbesondere nicht Gruppe VO  »3 Missionären gesucht, die be-
reıt ist, ıne Pfarrei übernehmen undSonntagvormittag. Die katholischen

Christen dürfen durch die Teilnahme VO  } dort aus ıne N: Region ceel-
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PERSONAL  CHRICHTEN.sorglich betreuen. Erforderlich ist die
Kenntnis der spanischen Sprache. Aus-
kunft erteilt der Diözesanbischof Alejan- Neue Ordensoberedro Duran Moreira, Casilla DI Ran-
u.  J Chile Zum uenmn Abt der Benediktinerabtei
Für die 1Öözese Chillan wird ine Grup- Tholey 1m SCaarland wurde Hrabanus
pe VO  > Ordenspriestern gesucht, die be- 62) gewählt
reit ist, eın missionarisches Zentrum f£ür

Der Konvent der Prämonstratenser-Abteidie außerordentliche Seelsorge grün-
den Erforderlich ist die Kenntnis der Windberg hat April 1976 Tho-

N1Las ZU uenspanischen Sprache. Auskunft erteilt Hander ätinger
der Diözesanbischof: Mons. Francisco Prior de regımıne gewählt.
Jose Cox Huneeus, Casilla *L7 Chillan, Zum uemn Abt des Klosters Gt MichaelChile ıIn Paring VO  3 den Augustiner-

Chorherrn besiedelt) wurde der 39jährige
'AA' UND IRCHE DPrior gewählt. Abt Kanduth

Verfassungsmäßigkeit der hat 1966 die Priesterweihe erhalten;
Gemeinschaftsschule ist 1n Berlin geboren und in Klagenfurt

DiIie Verfassungsmäßigkeit der christlichen (Kärnten) aufgewachsen (RB IL, 14,
Gemeinschaftsschulen als einziger Form 7 J 21)
der Ööffentlichen Volksschulen ın Baden-

Siegfried Oswald 1 OSBWürttemberg und Bayern SOwWwIl1e als be-
vorzugter Schulform in Nordrhein-West- (45) ist ZU dritten Abt VO  - Ndanda iın
falen hat der rste ena des Bundesver- Tansanla gewählt worden. Der NEeUeEe Abt
fassungsgerichts ın drei Beschlüs- stammt AauS Schwanfeld 1n der 1özese
SE  3 bestätigt. Gegenüber der Verfas- Würzburg
sungsbeschwerde VOIL Eltern aus Baden-
Württemberg, die keine religiöse Erzie- Das Generalkapitel der issonäre VO  3

La Galette wählte den Amerikaner Lionelhung ihrer Kinder wünschten, betonte
das BVG, weder aus dem Elternrecht noch Lem ZU: uen Generalobern.
aus anderen Vorschriften des Grundge- emay i1st 1919 geboren und WAar bisher
setizes ergebe sich eın positives Bestim- Generalvikar. Die Missionskongregation
mungsrecht der Erziehungsberechtigten, nserer Lieben Frau VO  - La Galette WUrTr-

de 1852 gegründet;: S1e zahlt derzeit 8568aufgrund dessen s1e VO' Staat die Ein-
richtung VO  } Schulen bestimmter reli- Mitglieder (L’Osservatore Romano nIl. 123

V. 28./29 76)y1löser oder weltanschaulicher Pragung
verlangen könnten Das Generalkapitel der Stigmatiner wähl-

Schu  esuche VO Politi- te den Italiener uig1 S6 1 ZUm Gene-
kern ralobern. Der neue Generalobere ist 1919

In einem Rundschreiben VO: Februar geboren und WAar bisher Provinzial in
1976 weist das Kultusministerium VOI Italien. Die Kongregation der Stigmatiner
Rheinland-Pfalz darauf hin, daß die wurde 1m re 1816 gegründet und zählt
Schulbehörden (Bezirksregierung und Kul- derzeit 449 Mitglieder (L’Osservatore ROo-
tusministerium) rechtzeitig vorher über INAaNO Il. Wa 76)
Besuche VO:  } Politikern in Schulen 1N-
formieren sind (Amtsblatt des Kultus- Die Kohgregation der chulbrüder VO':  3

ministeriums von Rheinland-Pfalz Nr 5, La Salle wählte den Spanier Fr. Jos
Pablo Basterrechea ZU: General-31 Maärz 1976, 110)
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obern. Der neue Generalobere, geboren Der Combonianer Komeo 1 T

; GCekretär der Päpstlichen Kommı1ıs-1917, War bisher Generalvikar. Die Kon-
gregation, gegründet 1mM Jahre 1680, zahlt S1072 ür die sozialen Kommunikationsmit-

tel, wurde ZU Presse-Sprecher des Hei-641 Mitglieder und 14720 Niederlassun-
CIl (L’Osservatore Komano e 125 ligen Stuhles ernannt (L’Osservatore NO-

171 anb nIl, 1L22 /R 76)76)
Die Brüderkongregation nserer Lieben Kardinal Lawrence Irevor Picachy

S, Erzbischof VO:  a} Kalkutta, wurde ZUFrau, Mutter der Barmherzigkeit Til-
burg, Holland), wählte Fr. Bellarminus Mitglied der Kongregation für die lau-
- Rijswijk ZU uemIl General- bensverbreitung ernannt. Desgleichen Kar-

dinal Victor Ra zafımahkalirnatrıa,superior. Dıie Kongregation zählt 720

Mitglieder (gegründet Erzbischof VO.  3 Tananarive (Madagaskar
Kardinal Aloisio &s OFM,

2 Berufungen und Ernennun- Erzbischof VOINl Fortaleza, wurde ZU: Mit-
gCnN xylied der Kongregation für die Orden

Konstantın ]oséph Lüers OFM, bis- und Säkularinstitute ernannt.
her Tit.-Bischof VO:  - Valliposita und Pra-
lat VO  5 Obidos, wurde ZU) Bischof VOIL Kardinal Basil Hume OSB, Erzbischof
Penedo (Brasilien) ernannt. Bischof LUüers Von Westminster, wurde Z Mitglied

des Gekretariates f£ür die Einheit derist 1916 ın Holtrup (Münster) geboren
und WarTr cseit 1973 Prälat VO:  5 Obidos Christen ernannt.

(Brasilien) wurdeKardinal Joseph
Clemens Hühnermund SVD (39), ZU) Mitglied der Kongregation für die

St Augustin, ist Zu Geistlichen Beirat Bischöfe und der Päpstlichen Kommis-
der Arbeitsgemeinschaft für Entwicklungs- S10N für die KNevision des Kirchenrechts

ernannt.hiltfe (AGEH) berufen worden

John Lucal 5) (49), Genf, ist ZU Kardinal duardo wurde ZU

euen Generalsekretär von Sodepax er- Mitglied der Kongregation für die Bi-
nannt worden. Lucal ist Berater des schöfe, der Kongregation für die Sakra-

Beobachters des mente und den Gottesdienst SOWIle derStändigen Heiligen
Stuhls bei den Vereinten Nationen Päpstlichen Kommission für die Kevision

des Kirchenrechts ernannt (L’Osservatore
Zum Mitglied des ates des Generalse- Komano IL, 121 V, 76)
kretariates der Bischofssynoden wurde
Mons. Lucas Moreira Neves OP, HeimgangVizepräsident des Laienrates und Jic=
Bischof£ VO  3 Feradi Maius ernannt (L’Os- Am Maı 1976 starb 1n Mariawald Alt-

Abt Christophorus Der Verstor-servatore Romano Il, 85 W 0 r [ 76) bene War VO  - 3—19. Superior und
VO  > W Abt der TrappistenabteiDer Rektor der Päpstlichen Universität
Mariawald. Er stand 1mM Jahr seinesder Galesianer in Rom, Don Antonio

Javierre as SDB wurde ZU: Aa Lebens, dem ceit seiner Mönchspro-
fefß, 1m seines Priestertums und 1mErzbischof VO:  } Meta und GCekretär der

Kongregation für das katholische Bil- seiner Weihe ZU: Abt
dungswesen ernannt (L’Osservatore Ro-
mMano0 116 20 76) 0Se Pfab
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